
Jahresbericht des ABK MSE e.V. 2023

Für uns als Verein begann das Jahr 2023 am 21. August mit der Gründung des ABK e.V. Doch der 
Vereinsgründung waren arbeitsreiche Monate vorausgegangen – wenngleich wir wenig mit der 
eigentlichen Archivarbeit befasst waren, sondern mehr mit Organisatorischem.   

Mit dem 1. Januar wechselte die Trägerschaft des Archivs: Statt zum Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte gehören wir seitdem zur MuSeEn gGmbh, einer Tochter der 
Wirtschaftsfördergesellschaft des Landkreises. Unsere Initiativgruppe als Betreiberin des Archivs 
konnte juristisch gesehen kein Partner für den neuen Träger sein. Heide-Marlis Lautenschläger als 
Sprecherin wollte die Last der alleinigen Verantwortung als natürliche Person nicht länger tragen. 
Wir mussten eine Lösung finden, zur juristischen Person werden.

Im Februar 2023 kamen Vertreter des Landkreises – Herr Noack und Herr Wulf vom Amt für 
Finanzen, Frau Schlüßler vom Büro des Landrates sowie Vertreter unserer Initiative zur Inventur im 
ABK zusammen. Die Bestandsaufnahme am 8., 15. und 22.2. lief gut für uns, die schriftliche 
Bestätigung erfolgte am 6. Juli. Sämtliche Unterlagen liegen in digitaler Form vor. Wir begaben uns 
mit 862 Kunstwerken von acht Künstlern der Region in die MuSeEn gGmbH. Die Kunstwerke 
blieben zunächst im Eigentum des Landkreises.

Ab Mai wurde es ernst mit der Umstrukturierung der Initiativgruppe. Am 3. Mai 2023 kamen der 
für die Ehrenamtsstiftung tätige Rechtsanwalt Dr. Manfred Paetzold, der Kaufmännische Leiter der 
MuSeEn gGmbH, Sven Rose, und vom Landkreis Frau Schlüßler  und Herr Wulf  zu uns. Wir 
ließen uns letztendlich von der Notwendigkeit überzeugen, einen Verein zu gründen.  

Bereits zwei Wochen später lag uns ein Satzungsentwurf von Dr. Paetzold vor, den wir in den 
folgenden Wochen vor allem im Sprecherrat immer wieder diskutierten, ergänzten, änderten. Am 
31. Mai 2023 traf sich der Sprecherrat in Zachow bei Heide Lautenschläger. Wir stellten die 
Archivarbeit auf ihren Wunsch bis zur Vereinsgründung ein, um nicht zuletzt noch ein Risiko 
einzugehen.

Die Absprachen liefen im Hintergrund weiter. Wir ließen den Satzungsentwurf vorab vom 
Amtsgericht und vom Finanzamt prüfen, änderten, befassten uns mit Vereinsrecht, den formal 
korrekten Einladungen zur Gründungsversammlung und deren Ablauf am 21. August 2023. 
Elf von uns waren Gründungsmitglieder des ABK e.V., fünf bilden seitdem den Vorstand: Neben 
dem Vorsitzenden Sven Rose gehören Marina Jahrow und Birgit Sander zum geschäftsführenden 
Vorstand, Adele Krien und Marion Stein zum erweiterten Vorstand. Heide-Marlis Lautenschläger 
kandidierte nicht.

Einen Monat später, am 21. September, bekamen wir einen Termin beim Notariat Jüdes und 
konnten den Verein endlich beim Amtsgericht Neubrandenburg anmelden. Die Eintragung in das 
Vereinsregister trägt das Datum vom 25. September 2023, erreichte uns jedoch erst Wochen später. 
Das Gericht schickte die Nachricht an eine falsche Adresse. Unverhoffte Probleme bereitete auch 
die Eröffnung eines Vereinskontos bei der Sparkasse. Sie zog sich weit bis ins Jahr 2024 hinein. 
Zudem unterzeichneten wir als Verein eine rückwirkend zum 1.1.2023 geltende 
Kooperationsvereinbarung mit der MuSeEn gGmbH.

Daneben lief die eigentliche Archivarbeit nach der Sommerpause und unter neuen Bedingungen 
Ende September wieder an. 



Im Oktober reichten wir erstmals fünf Listen mit aufzunehmenden Kunstwerken bei der MuSeEn 
gGmbH ein. Die Zeit drängte, denn wir haben ein jährliches Limit für die Versicherungswerte. Die 
Listen wurden vom Aufsichtsrat der MuSeEn gGmbH am 15.11. bestätigt. Allerdings waren die 
Schenkungsverträge zwischen der MuSeEn gGmbH und den Künstlern als Vorlassgeber im Mai 
2024 noch nicht unterzeichnet.  Insgesamt bewahren wir im Archiv mittlerweile 1771 Originale und 
Unikate auf. 

Wir führten Gespräche mit Künstlern und Kunstwissenschaftlern zur Berufung eines neuen 
Fachbeirates. Fünf Frauen und Männer erklärten sich bereit, den Vereinsvorstand künftig fachlich 
zu begleiten und zu beraten. Es sind die Kunstwissenschaftlerin Elke Pretzel von der 
Kunstsammlung Neubrandenburg, die Malerin Bianka Marschall und die Künstler Holm Heinke, 
Hartmut Hornung und Otto Sander Tischbein.   

Wenn wir es in dem Umbruchjahr 2023 auch nicht schafften, eine Ausstellung auf die Beine zu 
stellen, so hatten wir doch einige Höhepunkte in unserer Arbeit.  Ein besonderer Tag war der 5. Juli, 
als aus Berlin vom Maler und Grafiker Hans-Gerhard Templin gesammelte Zeitdokumente zu uns 
kamen. Seine Witwe Gisela Templin schickte sie zusammen mit einem weiteren Gemälde, einem 
Porträt von ihr, ins ABK. Marina Jahrow und Adele Krien nahmen das Geschenk entgegen und 
verwahrten es bis zur Übergabe an den Verein.  

Im November erreichte uns erstmals eine wissenschaftliche Arbeitsanfrage: Die Kunststudentin 
Arina Tsareva von der Universität Greifswald schreibt in ihrer Masterarbeit über die Darstellung 
farbiger Menschen in der DDR-Kunst. Wir konnten sie am 6. Dezember 2023 mit einigen Arbeiten 
von Wolfram Schubert und sogar mit dem Künstler selbst bekanntmachen. Wie es der Zufall wollte, 
war Schubert mit seiner Tochter Helma Groll und seinem Schwiegersohn am Vortag aus Gardelegen 
zur Enthüllung seines restaurierten Wandbildes im Rathaus nach Neubrandenburg gekommen. Er 
besuchte uns am 6.12. im ABK und äußerte sich erfreut, seine Werke in unserem Archiv in guten 
Händen zu wissen.  

Heide-Marlis Lautenschläger und die Grafikdesignerin Caterina Muth führten zudem die Chronik 
des ABK weiter und ergänzten die Jahre 2021 und 2022.


